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Warum bedarfsorientierte Ressourcensteuerung?

Übergangsquote 
der öffentlichen 

Grundschulen an 
das Gymnasium 

(2019-2020)

München

Bildungsbericht München (2022)

Sozialindex 2020
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Kontrovers diskutiert

„Ein Schulsozialindex ist ein sehr 
guter Ansatz. Aber in der Regel 
reichen die Gelder nicht, die auf 
diese Weise ausgebracht werden.“

„Wir stigmatisieren Kinder, 
kategorisieren die Stadtteile in 
bessere und schlechtere und 
vermindern die Förderung von 
Kindern aus einkommensschwachen 
Familien, die in wohlhabenderen 
Stadtteilen leben.“

Anja Bensinger-Stolze

Leiterin des Organisations-
bereich Schule | Hauptverstand 
der GEW

Bernd Wittkowski

Schulpolitischer Sprecher der 
hessischen CDU-Fraktion

Bild: dpa/Daniel Reinhardt (bearbeitet)

Bild: https://www.cdu-wiesbaden.de (bearbeitet)
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Forschungsstand und Desiderata

• Wenige (ernüchternde) Befunde für Deutschland 

› Keine ausreichende Verteilung von zusätzlichen Lehrkräften (Weishaupt, 2017; Weishaupt & 

Kemper, 2016)

› Keine bzw. lediglich marginale Verbesserungen bei Schulqualität und 
Schüler*innenleistungen (Böse et al., 2020; Helbig & Nikolai, 2019)

• Studien aus dem Ausland zeigen gemischte Befunde hinsichtlich der 
Wirkungen auf Schüler*innenleistungen (Franck & Nicaise, 2022; Ooghe 2011; Machin et al. 2004; 

Bénabou et al. 2009; van der Klaauw 2008; Leuven et al. 2007)

• Art und Weise der Zuweisung von zusätzlichen Ressourcen scheint 
Wirksamkeit zu beeinflussen
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Ansätze einer bedarfsorientierten Ressourcensteuerung
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Budgets i.S.v. monetären Mitteln

datenbasiert 
(z.B. Sozialindex) 

Zweckbindung

verhandlungsbasiert
/nach Ermessen

freie Verfügung

Stellenanteile

Zweckbindung

freie Verfügung

vgl. etwa Volkholz & Voges, 2022; Groos & Knüttel, 2021; 
Klemm & Kneuper, 2019; Sendzik, 2018; Möller & Bellenberg, 
2017; Morris-Lange, 2016; Tillmann & Weishaupt, 2015 



Laufzeit: 01.04.2022 - 31.03.2025
Förderkennzeichen: 01JB2103A & 01JB2103B 
Kontakt: abbaubar.liste@lifbi.de 

Gefördert durch: 
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Leibniz-Institut für Bildungsverläufe (LIfBi)

Prof. Dr. Marcel Helbig | Verbund- und Projektleitung 

Dr. Norbert Sendzik | Projektkoordination

Ruhr-Universität Bochum (RUB) 

Dr. Denise Demski| Projektleitung 

Prof. Dr. Gabriele Bellenberg | Projektleitung 

Sarah Eiden | Projektkoordination



Teilprojekt 1

Teilprojekt 2

Forschungsfrage 1
Welche Ausgestaltungen einer 

bedarfsorientierten Ressourcensteuerung 

lassen sich in Deutschland feststellen?

Forschungsfrage 2
Wie setzen relevante Akteur*innen die 

Leitidee „Ungleiches ungleich 

behandeln“ um?

Forschungsfrage 3
Welche Wirkungen einer bedarfs-

orientierten Ressourcensteuerung lassen 

sich identifizieren?

Teilprojekt 3

Zusammen-

führung der 

Ergebnisse

Forschungsfragen
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Ziele
• Identifikation von Regionen mit einer bedarfsorientierten Ressourcensteuerung

Erhebungsmethode
• CAWI – Computer Assisted Web Interview

Durchführungszeitraum
• 31.01. bis 30.06.2023

Zielgruppe
• Leitungen kommunaler Schulverwaltungen
• Im Fokus: 106 kreisfreie Städte & 294 Landkreise

Rekrutierung/Kontaktierung
• Versand Anschreiben durch kommunale Spitzenverbände
• Erinnerungsschreiben per E-Mailverteiler 
• Zusätzliche telefonische Erinnerung bei kreisfreien Städten 10

Survey kommunale Schulträger

Istockphoto.com; https://traum-

deutung.de/tragen/; bearbeitet
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Sample

von 106 | 60% 

von 294 | 45% 
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Sample

von 22 | 64% 

von 31 | 32% 

von 106 | 60% 

von 294 | 45% 

nur NRW
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„Erhalten in Ihrer kommunalen Gebietskörperschaft Schulen in sozial schwieriger 
Lage im Vergleich zu anderen Schulen mehr Ressourcen?“ 
„[…] Denken Sie dabei bitte an alle möglichen Ressourcen; unabhängig davon, welche staatliche oder 
kommunale Stelle die Mittel finanziert und zuweist.“

übergreifend

20.3

unterschieden nach Gebietskörperschaft 
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7,1

8,1

11,1

11,6

14,1

15,2

18,7

20,2

21,7

24,2

45,5

weitere zusätzliche Ressourcen

Personalstunden für Schulpsychologie

Personalstunden für Lehrer/innen

Fortbildungen

Beratungs- oder Coachingmaßnahmen

Personalstunden für weiteres pädagogisches Personal

Personalstunden für Inklusionshilfe

Sonstige Sach- und Finanzmittel

Personalstunden für Schulsekretariat

Schulbudget im Sinne von monetären Mitteln

Personalstunden für Schulsozialarbeit

prozentuale Häufigkeiten (Mehrfachantworten möglich)
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„Erhalten in Ihrer kommunalen Gebietskörperschaft Schulen in sozial schwieriger 
Lage im Vergleich zu anderen Schulen mehr LEHRKRÄFTE?“ 

übergreifend unterschieden nach Gebietskörperschaft 

2
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Nur NRW „Erhalten in Ihrer kommunalen Gebietskörperschaft Schulen in sozial 
schwieriger Lage im Vergleich zu anderen Schulen mehr LEHRKRÄFTE?“ 

übergreifend unterschieden nach Gebietskörperschaft 
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„Wenn Sie an die benannten PERSONALMITTEL denken: Auf welche Weise werden 
die zusätzlichen Ressourcen an die Schulen in sozial schwieriger Lage 
zugewiesen?“ 

7,2

13,4

15,5

48,5

79,4

Auf Grundlage von Ergebnissen aus
Vergleichsarbeiten (z.B. VERA).

Auf Basis von Berichten der Qualitätsanalyse
(Schulinspektion).

Auf Grundlage von Ausschreibungsverfahren (z.B.
mittels eines

positiv begutachteten Projektantrags).

Auf Basis von amtlichen kleinräumigen Daten (z.B.
Sozialindex).

Aufgrund der Expertise der für die Zuweisung
zuständigen Entscheidungsträger/innen.

prozentuale Häufigkeiten (Mehrfachantworten möglich)
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„Wenn Sie an die benannten PERSONALMITTEL denken: Auf welche Weise können 
die Schulen in sozial schwieriger Lage die zusätzlichen Ressourcen verwenden?“

übergreifend
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„Die Zuweisung von zusätzlichen Ressourcen an Schulen in sozial 
schwieriger Lage …“ 

5

6

16

26

49

52

42

65

71

74

93

1

10

13

16

25

29

61

85

86

87

91

… führt dazu, dass Schulen in sozial schwieriger Lage für schlechte Arbeit 
belohnt werden.

… verbraucht Mittel, die man an anderen Stellen im Schulsystem besser 
einsetzen könnte.

… bietet Schulen in sozial schwieriger Lage nur wenig Anreize, die Qualität 
ihrer Arbeit zu verbessern.

… führt zu einer Stigmatisierung von Schulen und Wohngebieten.

… fördert Verteilungskämpfe zwischen Schulen.

… können sich nur die Kommunen leisten, die es eigentlich nicht brauchen.

… macht Wohngebiete rund um die Schulen in sozial schwieriger Lage 
attraktiver.

… kann den Einfluss des Schulträgers auf die Qualitätsentwicklung der 
Schulen erhöhen.

… setzt an den richtigen Stellen an.

… ist ein sinnvolles Instrument zum Abbau von sozialen Unterschieden.

… ist insgesamt sehr notwendig.

prozentuale Häufigkeiten (trifft eher zu/trifft zu)

bedarfsorientierte Ressourcensteuerung liegt vor bedarfsorientierte Ressourcensteuerung liegt nicht vor
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Hinweise

• Varianz in der Ausgestaltung – verschiedene „Governance-Settings“

• Bedarfsorientierte Ressourcensteuerung nicht nur in kreisfreien Städten/Großstädten

• Schulsozialarbeit häufig bedarfsorientiert zugewiesen

• Wenig Wissen über bedarfsorientierte Zuweisung von Lehrkräften vor Ort 
> Was sind Gründe dafür?

• Zuweisung oftmals (ausschließlich) auf Basis der Expertise von Entscheidungsträger*innen 
> Nicht gezeigt: obwohl vielfach ein kommunales Bildungsmonitoring vorliegt

• Schulen können Mittel häufig „nur“ zweckgebunden verwenden

• Tendenziell positivere Einschätzungen einer bedarfsorientierten Ressourcensteuerung, 
wenn in eigener Region eine bedarfsorientierte Ressourcensteuerung vorliegt 
> Richtung des Zusammenhangs unklar

• Nicht gezeigt: Bedarfsorientierte Ressourcensteuerung eher in Kommunen mit hoher 
Kinderarmut und hohen kommunalen Schuldenstand 



Anstatt von Handlungsempfehlungen…

eine Arbeitsthese
Wirksamkeit einer bedarfsorientierten Ressourcensteuerung wird 
beeinflusst durch:  

• konkrete Ausgestaltung (bspw. datenbasiert, Zweckbindung)
• finanzielle Rahmenbedingungen
• Umsetzungswillen von Politik, Administration und Zivilgesellschaft
• Personalmangel

Aber auch durch:

• Steuerungswissen über unterschiedliche Ressourcenströme
• Abgestimmte Koordination zwischen den verschiedenen „Steuerleuten“
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